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War eın wenıger S, gütlıches Verfahren, in dem die 50r aequıitas (aequıtas est
lustıtla dulcore misericordiae temperata) eiıne Rolle spielte. Das Verfahren „nach dem
Recht“ kennzeichnet die Sstrenge Beweırsautnahme un das daraus resultierende Urteıl.
Miıt großem Interesse habe iıch den Beıtrag VO Hans Paarhammer (Dıie geistliche Ge-
richtsbarkeit des Erzbischofs VO Salzburg der Wende VO Z 17. Jahrhun-dert, 317-350) gelesen, in dem der Autor selne reichen Kenntnisse ausbreıtet.
Zusammentassend kann ZESAQT werden, „dafß das Metropolitankonsistorium Salz-
burg jene Zentralbehörde bildete, die in ENgSsSteEr Bındung den Erzbischof den stärk-
sSten und wırksamsten Einflufß autf das geistliıche Leben der Seelsorger un: auf dıe
relıg1öse Ordnung 1mM Erzbiıstum ausüben konnte. Im Konsıstorium liefen praktıschalle Fäden der kirchlichen Rechtspflege Es WAar die wichtigste Eınrichtung1m Erzbistum un: stellte der Seıte des Erzbischofs iıne unverzichtbare Hılte dar
ZUu Zwecke einer geordneten un effizienten Leıtung des Jurisdiktions-sprengels’ (349 £.) Niıkolaus Grass Rudolf Köstler un: Ulrich Stutz. Eın Beıtrag ZUur
Geschichte des Kirchenrechts Osterreıichs Rechtsfakultäten 1ın der ersten Hälfte des
20 Jahrhunderts, 565-387) beschreibt VOT allem dıe Arbeit VO Rudolt Köstler und die
Gründung der Wıener kırchenrechtlichen Schule Ausgesprochen kritisch betrachtet
Anna Egler (Dıe Dıskussion die Neuordnung der Konzelebration auf dem Zweıten
Vatikanischen Konzıil, 425-453) die Neuordnung der Konzelebration. Ihr esümee:
„Die Dıiıskussion die Neuordnung der Konzelebration verliet methodisch WI1eE 1N-
haltlıch nıcht zufriedenstellend. Eın Ergebnis schlug sıch ‚War 1n der Neuordnung der
Konzelebration nıeder. ber dieses 1St insotern nıcht recht überzeugend, als B sıch
stark auf zweıtrangıge un teılweıse schiete Argumente StüUtzt. Die praktischen Schwie-
rigkeiten wurden stark gewiıchtet, die dogmatischen Fragen. nıcht gebührend disku-
tlert. Man stiefß VO der pragmatıschen Ebene nıcht ın tietere Dımensionen VOr
Heıinz Marıtz (Erwägungen zZu Churer „Bıschofswahlrecht“, 491-505) behandelt eın
sehr aktuelles Problem. eın Fazıt: „ 4St der Churer Bischofsstuhl vakant, steht dem
Churer Domkapitel das Recht Z 4aus reı VO Stuhl vorgeschlagenen Geistlichen
den Churer Bischof wählen Beachtung der geltenden rechtlichen Vorschrif-
ten Dieses Recht ZUr Bıschotswahl be1 Vakanz des Churer Bischofsstuhls 1St eın
päpstliches Privileg, wobej dem Stuhl immer unbenommen bleıbt, durch freie Er-
NENNUNg elınes Bıschofskoadjutors (C. 403 3 GIG) datür SOrgen, dafß der Churer Bı-
schofsstuhl nıcht vakant wırd“ Freıilıch dürfte (nach der Meınung des Rez.) der

Stuhl nıcht (wıe 1m vorlıegenden Fall geschehen 1St) eınen solchen Kandıdaten
9durch dessen Ernennung die 1Öözese gespalten und der Seelsorge schwe-
157 Schaden zugefügt wırd —Regıster der anones un der Dokumente des Zweıten
Vatıkanıschen Konzıils, der Lebenslauf VO  $ Georg May, eın erzeichnis der WwIsSsen-
schaftlichen Veröffentlichungen VO  — Georg May un: eın Verzeichnis der Miıtarbeiter
schließen diese hervorragende Festschrift ab Dem Jubilar möchte ich inschen:
multos annos! SEBOTT

ESSENER ESPRÄCHE ZU THEMA TAAT UN KIRCHE. BD HRsa. Heiner Marre
Uun! Johannes Stüting. Münster: Aschendorff 1992 141
Das 26 Essener Gespräch WAar dem aktuellen Thema der Auswiırkung der EınıgungDeutschlands 1m Staatskirchenrecht gewıdmet, nämlıch der Geltung des Grundgeset-

Zes GG) als Verfassung ın Sanz Deutschland. Damlıt ISt. uch der Geltungsbereichder 1ın Artikel 140 inkorporierten Weıimarer Kirchenartikel auf das ZESAMLTEDeutschland ausgedehnt. Das Reterat VO Scholz (7—-30 SIng auf Rolle un
Auftrag der Kırchen In der geschichtlich Sıtuation der Eınıgung Deutschlands
e1n, un: ‚War anhand einıger zentraler staatskirchenrechtlicher Aufgabengebiete. Der
Reterent machte deutlıich, da{ß die schwierige Frage der Realısierung kırchlicher
Grundfreiheiten und Rechtspositionen (Beıspiel: Religionsunterricht) 1n der iırchli-
hen Mınderheitensituation der Bundesländer nıcht isoliert VO  — der geschichtli-hen Altlast der Sog „Kırche 1m Sozialısmus“ einerseıts Ww1e der bedeutenden Rolle der
Kırchen beı der friedlichen Revolution VO  - 1989 betrachtet werden könne. Dıie
schließende ebhafte Dıskussion (31—58) kreiste VOT allem die Frage ach Inhalt
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un: renzen des polıtıschen Handelns der Kıirchen, das 50 polıtısche Mandat der
Kıiırchen un: ihren Verkündigungsauftrag. Anschließend gng Rüfner in seinem Re-
terat (60—87) och einmal detailliert auftf einıge bereits behandelte Fragenkomplexe(Anstalts- un: Miılıtärseelsorge, Religionsunterricht, theologische Fakultäten) eın In
der umstrıttenen Frage der Geltung der 50g Bremer Klausel in den Bundeslän-
ern sprach sıch datür Aus, die Geltung des Relıgionsunterrichts als ordentliches
Lehrtfach landesverfassungsrechtlich abzusichern un hob hervor, da{ß die Privatschul-
treiheit des den Kırchen iın den Bundesländern zusätzliche Möglıchkeıiteneröffnet habe Schwierigkeiten drohen dem Staatskırchenrecht 1n Gesamtdeutschland
ach Auffassung Rıs wenıger VO polıtischer der Juristischer Seıte als durch die
nehmende spürbare Entfiremdung weıter Kreıse der Bevölkerung VO den Kırchen.
bezeichnete dıe VOT allem In Miıtteldeutschland schon weılt vorangeschrıttene Dıstan-
zıerung VO den Kıirchen als „Erosion der kırchlichen Gesinnung”. Den Kırchen se1
deshalb „ dem Phänomen der schwındenden Akzeptanz der Kırchenartikel der
Verfassung offensıv (also nıcht resıgnatıv) begegnen un: die Freiheitsgarantien des

nutzen, insbesondere da dıe kırchliche Miınorıitätssituation in Mitteldeutsch-
and Folge und Erblast des kommunistischen Systems sel1. Aus diesem Grund se1l nach
dem Zusammenbruch der staatlıchen Zwangsıdeologie mancherorts eın relıg1öS-ethisches Vakuum entstanden. In dıeser Sıtuation se1 besonders wichtig, da{fß die Kır-
hen sıch ihrer Verantwortung tür dıe Erziehung ZU Wertbewulfitsein 1M relıg1öS-ethiıschen Bereıich stärker bewufißt werden. In der anschließenden Aussprache herrschte
(beı aller Skepsıs angesıichts der zunehmenden Säkularısıerung) die Zuversicht VOT, da{fß
sıch das 1m Westen bewährte Staatskırchensystem uch In der kontessionell veränder-
ten Landschaft der Bundesländer auf Dauer durchsetzen werde. Das abschlie-
Kende Reterat VO Staatsminıiıster Meyer Z beeindruckte mıiıt einer
diıtferenzierten Analyse der Bewudßtseinslage der Bevölkerung Mitteldeutschlands auf
dem geschichtlichen Hıntergrund der Entwicklungen, die ZU Beıtrıtt der Deutschen
der ehemalıgen DDR Zzu Geltungsbereich des geführt haben warf einıgerechtspolitische Grundsatzfiragen VO größerer Tragweıte auf, WwW1e€e die Frage ach der
Autnahme 508 sozıaler Grundrechte in das WI1e uch die Frage ach der Wıeder-
herstellung eıner bürgerlich-freiheitlichen Gesellschaft In Miıtteldeutschland als taktı-
sche Voraussetzung für die Akzeptanz des 1n den Bundesländern. Der Staat
wurde 1m real exiıstierenden Soz1ialısmus als „zentralıstisches Kommandosystem“tahren, in dem die marxıstisch-leninistische Parteı ihre Herrschaft ber die Bevölke-
rung durch die Verstaatlıchung der Gesellschaft etablierte. Hıerdurch sınd
NeEUETE Phänomene (starke basısdemokratische Tendenzen, antızentralıstische Affekte,Abneijgung reine Mehrheitsentscheidungen, Suche ach breitester Einmütigkeitund Eınstiımmigkeıt) selt 1989 ın Mitteldeutschland erklären. Dıie anschliefßende
DıiıskussionAmachte deutlich, da{ß großer gemeınsamer Anstrengungen be-
darf, dıe durch den Soz1ialısmus verursachten Detormationen in Gesellschaft undBevölkerung (wıe die weitgehende Entchristlichung der Bevölkerung) langfrıstigüberwinden un: das demokratische Zusammenwachsen Deutschlands ermÖößg-lıchen. Insgesamt stellen diese Essener Gespräche eın wichtiges Juristisches un:
zeıtgeschichtliches Dokument Zur Sıtuation VO Kırche un: Staat ach der EıinıgungDeutschlands dar Sıe werten treıliıch uch einıge Fragen ach den Perspektiven des
Staatskiırchenrechts 1n den kommenden Jahren auf Wenn nıcht alles täuscht, könnte
1n den kommenden Jahrzehnten 1m Verhältnis VO Kırche un Staat 1im System der
Bundesrepublık Deutschland Bewegungen geben. Dıiıes hängt VOoOr allem damıit-
IN da: der christliche Glaube ın dem vereinten Deutschland rapıde abgenommen hat

1STE
und In den Bundesländern heute schon In ıne Mınderheitensituation geraten
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